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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 15. Auguſt. Der „Berliner Aktionär“ 
ſchreibt: 

Es iſt bekannt, daß der Präſident des Reichs⸗ 
bank⸗ Direktoriums, Herr von Dechend, der deutſchen 
Münzreform feiner Zett in ſo weit abwehrend ge⸗ 
genüberſtand, als ſie die Einführung der reinen 
Goldwährung zum Ziele hatte. Wie wir hören, 
haben die ſeitherigen Erfahrungen deſſelben in der 
bervorragenden Stellung, die ihm geftattet, den Puls⸗ 
ſchlag des Verkehrs genau zu beobachten, ſeine frü- 
deren Anſichten nicht zu erſchüttern, ſondern nur zu 
beſtätigen vermocht, doch hat ſich Herr von Dechend 
Angeſichts der Entſcheidung der Faktoren der Ge⸗ 
jepgebung in der Diskuffion der Währungsfrage 
bieher eine begreifliche Reſerve auferlegt. Anſchei⸗ 
nend iſt indeß gegenwärtig der Zeitpunkt näher ge⸗ 
rückt, mit welchem Herr von Dechend dieſe Reſerve 
aufgeben dürfte. Wir erfahren nämlich, daß der⸗ 
ſelbe im Augenblick eine Denkſchrift vorbereiten läßt, 
um die Unzulänglichkeit und Un weckmäßigkeit der 
reinen Goldwährung für Deutſchland an der Hand 
der Wiſſenſchaft und Erfahrung darzuthun. Ob 
die Denkſchrift auch beziehungsweiſe ſchon jetzt der 
Oeffentlichkeit übergeben werden wird, iſt nach un · 
ſeren Informationen bisher noch nicht entschieden. 

Der „Berliner Aktionär“ hat gute Informatio- 
nen, ſodaß wir die obige Nachricht nicht, wie wir 
es mit mancher verwandten gethan, ignoriren bür- 
fen. Wir ſprechen aber die zuverſichtliche Erwar⸗ 


tung aus, daß in dieſe Angelegenheit bald Licht 
gebracht wird. 

m deſſen Hand die Wahrang eines für das Ver⸗ 
lehre jeron! wichtigen Geſetzes, wie 


Wenn ein hochgeſtellter Beamter, 
leben je außaen 

7 ; 1 ſo g 
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Reiches ſeine Bedenken und feine Anſichten darlegt. 


Ein ſolches Memoire iſt aber im ſtrengſten Sinne 


des Wortes ein Internum der Verwaltung; den 
Traditionen des Dienſies entſpricht es, darüber 
ſrenges Gehelmniß walten zu laſſen, bis die Ent⸗ 
ſcheidung der höchſten Behörde erfolgt iſt. Auf 
dem Gebiete des diplomatiſchen Dienſtes iſt ja 
wohl ſiegreich durchgekämpft, daß ein Botſchafter in 
der Preſſe keine Anſichten verfechten darf, die mit 
denen des Leiters der auswärtigen Politik nicht 
im Einklang ſtehen. Auf dem Gebiete der inneren 
Politit muß angenommen werden, daß der Wille 
des Reichskanzlers fi mit dem Willen des Ge⸗ 
ſetzs deckt, ſo lange bis der Reichskanzler ſelbſt 
die Initiative zur Abänderung des Geſetzes ergreift. 
Ein Reſſortchef, der auf die Abänderung des Ge⸗ 
ſezes hinwirken will, hat dau den Weg des amt⸗ 
lichen Berichts, aber er darf nicht die Preſſe zu 
einer Unterſtützung in Anſpruch nehmen, er da 
nicht agitiren, wie ein Privatmann agitirt. Her 
d. Dechend übernahm jeine wichtige Stellung, nach ⸗ 
em er in zwei wichtigen Fragen unterlegen war; 
um ſo ſelbſtverſtändlicher war es, daß er ſich in 
N lehung auf die Geltendmachung feiner theoreti- 
chen Anſichten Reſerve auferlegte. Wir dürfen 
kelangen, daß zuverläffige Aufſchlüſſe darüber ge⸗ 
eben werden, wie es ſich mit der mitgetheilten Nottz 
erhält, denn dem öffentlichen Intereſſe entſpricht es 
nicht, daß der Kampf um das Münzgeſetz im Finſtern 
gekämpft wird. (Nat.-Ztg.) 
— Wie die „Tribüne“ mittheilt, find im Fi⸗ 
nanzminiſtertum thatſächlich Arbeiten im Gange, 
welche darauf ſchließen laſſen, daß man das Ge⸗ 
werbeſteuer- und Klaſſenſteuergeſetz einer Umarbettung 
zu unterziehen beabſichtigt. Ob und wie weit es 
au kommen wird, möchte ſich erſt nach der Rück⸗ 
r des Finanzminiſters überſehen laſſen, welcher 
et Beſtimm ungen vorbehalten hat. Es iſt 
3 zu erinnern, daß abnliche Abſichten ſchon vor 
aber für re die Regierung beſchäftigten, damals 
Angaben, en erfiärt worden waren. Die 
ſteuergeſet abermn irgend welcher Form das Schank⸗ 


aus unzutreffend Vorgelegt werden foll, find durch⸗ 


— Aus Anlaß 
ö der Ernennung des Staats- 
ſekretärs des Innern, Do mann, zum Staatsſekretär 


für Elsaß-Lothringen wurde 

Er die amtliche Buhl r a 

nung nicht auch ſeine Enthebung von ſeinem bis⸗ 
trigen Amte mitgetheilt habe. Die einfachſte Er⸗ 
erung dürfte die fein, daß es bisher an einem 
tachfolger fehlt Es werden allerdings wieder meh⸗ 

tere Kandidaten genannt, als der bevorzugteſte der 
berpräftdent von Schleswig Holſtein, 


1 er erd 98 in 2 
wenn er der höchften Stelle des] den 
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Bötticher, der beim Reichskanzler persona gratis- 
sima ſein fol, Derſelbe iſt einer der wärmſten 
Vertheidiger der neuen Wirthſchaftspolitik, und die 
eifrige Bethätigung ſeiner wirthſchaftlichen An⸗ 
ſchauungen im Reichstage hat ibm allerdings fein 
Reichstagsmandat gekostet. Herr von Bötticher 
wurde auch als Nachfolger Herzog's bezeichnet, na⸗ 
mentlich wurde ſein Beſuch in Friedrichsruhe dahin 
gedeutet. Es dürfte ih, alſo vielleicht damals darum 
gehandelt haben, ihn zum Nachfolger Hofmanns zu 


ewinnen. 
i Ausland. 
Heute wurde im Mi⸗ 


un 
ehe 


Der Abbe Saint-Paul, Pfarrer von Mar- 
champ, wurde wegen Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
keit zu fünf Jahren Zwangsarbeit verurtheilt. 

Aus Tunis wird vom heutigen Tage telegra- 
phiſch gemeldet, die Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Bona⸗ 
Guelma habe kraft ihres Konzeſſtonsvertrages an 
der großen Linie von Tunis einige Zweiglinien an- 
legen wollen; der italieniſche Konſul habe aber 
Einſpruch bel dem Bey erhoben und hierüber der 
franzöſiſche Konſul an feine Regierung Bericht er⸗ 
ſtattet, weil er der Anſicht ſei, daß der Bey dem 
ttalteniſchen Verlangen nachgeben werde. 

Das Noviziat der Jeſutten in Lyon wurde 
nach Beaumont-Lodge verlegt, ein Haus, deſſen 
Gärten an den Park des königlichen Schloſſes von 


Windſor grenzen. 


Der franzöſlſche Botſchafter in Petersburg, 


General Chanzy, hat um feine Entlaſſung als Mit- 
rf glied des Generalrathes der Ardennen erſucht. In 
ſeiner Zuſchrift erklärt der General, er lege fein 
Mandat wegen ſeiner übrigen Aemter nieder; der 


wahre Grund dieſes Rücktrittes iſt jedoch der Um⸗ 


ſtand, daß Chanzy in ſeinem Departement ſein gan⸗ 
zes früheres Anſehen verloren hat. 


Der Telegraphe“ erklärt in Betreff der Ant- 
wort der Pforte und der Flottenkundgebung, daß 
Frankreich ſich zuwartend verhalten und keineswegs 
die Löſung übereilen werde; es ſei nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß Frankreich ſo bald eine Antwort ertheilen 
werde. 

Der Miniſter des Auswärtigen hat an die 
diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im Auslande 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin er bemerkt, daß 
die verſpattte Annahme des Geſetzes über das Na⸗ 
tionalfeſt ihm nicht geſtattet habe, den diplomati⸗ 
ſchen Agenten und Konſularbeamten beſondere Wei⸗ 
ſungen zu ertheilen; die Mehrzahl derſelben, welche 
rechtzeitig von der Abſtimmung des Parlamentes 
Kenntniß erhielten, habe ſich mit patriotiſchem Eifer 
der Feier angeſchloſſen, nur einige derſelben hätten 
nicht den erwünſchten Eifer gezeigt. Der Miniſter 
entwickelt hierauf ſeine Anſichten über den Antpeil, 
den die Vertreter der franzöſiſchen Republik am Natio- 
tionalfeſt zu nehmen gehalten ſeien: es jet ihre Pflicht, 
auch durch äußere Kundgebungen ihre Solidarität mit 
den Gefühlen zu bethätigen, welche ganz Frankreich 
beſeelen, ohne daß Ne ſich jedoch in Widerſpruch 
mit den Ueblichkeiten der Länder, wo fie reſidirten, 
ſezten. Sie könnten entweder lumintren und 
flaggen, oder fi mit Aufpflanzung ihrer Flagge 
begnügen, aber fie müßten in allen Fällen in wohl⸗ 
wollenden Verkehr mit ihren Landes angehörigen tre- | 
ten, welche dem Feſte Glanz verleihen wollten. Der 


Herr von Minifter ſetzt Gelder für das nächſte Nationalfeſt 


Auguſt 1880. 


vom 15. Auguſt aus und verſpricht, ihnen neue 
Wappenſchilder zu ſenden. 

London, 12. Auguſt. Auf den Heivegründen 
Nordenglands und Schottlands knattern feit heute 
Morgen Büchſen ohne Zahl. Die in jedem Jahre 
mit leidenſchaftlicher Spannung erwartete Birkhuhn⸗ 
jagd hat nämlich begonnen, und um an ihr theil⸗ 
zunehmen iſt Alles, was über einen Jagdhund, eine 
Büchſe und die erforderliche Muße verfügt, gen 
Norden gezogen. Lelder müſſen viele Parlaments- 
mitglieder dieſem Zeitvertreib annoch — vielleicht 
noch manche Woche hindurch — den Rücken kehren, 
müſſen ſtatt dem Birkhuhn nachzugehen den lang⸗ 
wierigen Debatten über die Hajen- und Kaninchen⸗ 
bill beiwohnen. 


Provinzielles. 


Stettin, 16. Auguſt Die Beftimmungen über 
die Pflicht zur Entrichtung der Gewerbeſteuer für 
den Betrieb eines Handwerks, ſowie des Gewerbes 
der Fracht- und Lohnfuhrleute, ſowie Pferdeperleiher 
haben neuerdings eine nähere Erklärung erhalten. 
Danach ſoll jeder Handwerker ſteuerpflichtig fein, 
welcher zwei Geſellen oder einen Geſellen und zwei 
Lehrlinge, oder drei Lehrlinge und mehr Perſonen 
beſchäftigt, oder außer den Jahrmärkten ein offenes 
Lager von fertigen Waaren hält oder dieſelben auf 
Märkten ausſtellt und feilbietet. Auswärts be⸗ 
ſchäftigte, oder im Umkreiſe von 15 km zum An⸗ 
bieten gewerblicher Leitungen umhergeſandte Ge 


bülfen werden als am Wohnſtt ſelbſt beſchäftigt 


erachtet. Die Hülfe eee . 
eigener Kinder unter 15 J kommt nicht in 
duet, wahl aber di duft ander meißiäer Ör- 


kein offenes Lager halten. Bei Webern und Wir⸗ 
kern bedingt die Zahl der in Betrieb gehaltenen 
Stühle die Steuerpflicht, und zwar beginnt dieſelbe 
bel dem Betriebe von mehr als vier Stühlen. Das 
Gewerbe der Fracht⸗ und Lohnfuhrleute und Pferde ⸗ 
verleiher iſt ſteuerpflichtig, wenn es mit mehr als 
zwel Pferden betrieben wird. Betreibt eine Perſon 
mehrere Handwerke gleichzeitig, ſo wird die Steuer⸗ 


pflichtigkeit derſelben durch alle in den verſchiedenen 


Handwerken beſchäftigte Gehülfen feſtgeſtellt. Jedes 
ſteuerpflichtige Gewerbe iſt bei der Orts behörde an- 
zumelden und die Steuer ſolange fortzuzahlen, bie 
die Abmeldung des Gewerbes bei derſelben er⸗ 
folgt iſt. R 
— Giebt Jemand bei der Aufgabe eines 


Frachtgegenſtandes auf die Eiſenbahn wiſſentlich ein 


falſches Gewicht an, um eine geringere Frachtberech 
nung zu bewirken, als thatſächlich berechtigt wäre, 
fo iſt er nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, 
III. Strafſ., vom 2. Junt 1880, wegen Betruges 
reſp. Betrugs verſuchs zu beſtrafen. 

— Die Nachweiſe über die Auswanderung 
aus Deutſchland nach überſeeiſchen Ländern für das 
erſte Halbjahr 1880, welche das kaiſerliche ſtatiſti⸗ 
ſche Amt im Juntheft ſeiner Monatshefte veröffent- 
licht, ergeben, daß vom 1. Januar bis 30. Jun 
d. Je. über deutſche Häfen (Bremen, Hamburg, 
Stettin) 45,042 deutſche Auswanderer befördert 
wurden Außerdem find 5400 deutſche Aus wande⸗ 
rer über Antwerpen nachgewieſen. Von anderen 
fremden Häfen, über welche deutſche Auswanderer 
befördert ſein könnten, liegen Nachrichten nicht vor. 
Im Vergleich zu früheren Jahren erſcheint die hier 
nachgewieſene Geſammtſumme von 50,442 Aus⸗ 
wanderern zwar hoch, erreicht jedoch keineswegs die 
Ziffern der Jahre der ſtärkſten Auswauderung. die 
vielmehr in die Jahre 1872, wo 68,340 deutſche 
Auswanderer über dieſelben Häfen im erſten Halb⸗ 
jahre befördert wurden, und 1873, wo 63,866 be⸗ 
fordert wurden, fällt, 

— Der Landrath des Kulmer Kreifes hat un⸗ 
term 5. Auguſt folgende nachahmungswerthe Be⸗ 
kanntmachung bezüglich der Sonntagsheiligung wäh- 
rend der Ernte erlaſſen: „Die Beſtimmungen über 
die Beier der Sonntags beiligung ordnen zwar an, 
daß während der Sonn- und Geiertage öffentliche 
Arbeiten nicht verrichtet werden dürfen: deſſen un- 
geachtet halte ich in Anbetracht des anhaltenden Re⸗ 


genwetters es im allgemeinen Intereſſe für durch- 


aus nothwendig, daß zur Zeit von dieſen Beſtim⸗ 
mungen abgewichen werden darf, jo. daß Uebertre⸗ 
tungen nicht zur Strafe gezogen werden.“ 

— Die geſtrigen Extrafahrten der beiden 
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Nr. 380. 


Dampfer „Stettin“ und „Meſſenthin“ hatten ſich 
trotz der zweifelhaften Witterung einer überaus ſtar⸗ 
ken Betheiligung zu erfreuen, ſo daß ſelbſt der um 
45% Uhr von hier nach Meſſenthin abgehende Dam⸗ 
pfer noch bis auf den letzten Platz beſetzt war. — 
Dadurch war Meſſenthin und beſonders das Pabſt⸗ 
ſche Lokal überfüllt und am Abend war es nicht 
möglich, die Paſſagiere durch die beſtimmten fahr⸗ 
planmäßigen Touren nach Stettin zu befördern 
und mußten die Dampfer noch Extratouren machen, 
ſo daß der letzte erſt gegen 1 Uhr hier eintraf. 
Leider entſtand am Bollwerk in Meſſenthin ein le⸗ 
bensgefährliches Gedränge, durch welches mehrere 
Perſonen ins Waſſer geſtoßen wurden, da Alles, 
trotz der energiſchen Gegenbemühungen der anwe⸗ 
ſenden Beamten, verſuchte, über die Barrieren und 
durch die Fenſter in das Schiff zu gelangen; ja 


ſelbſt, als die Schiffe ſchon im Abfahren begriffen 


waren, wurde das Gedränge noch fortgeſetzt und 
dabei auch ein jähriges Mädchen ins Waſſer ge⸗ 
ſtoßen, ohne daß ſich vom Ufer aus eine Hand zur 
Rettung regte. Der Thon auf dem Schiff befind⸗ 
liche Uhrmacher Karge, Hagenſtraße 6 wohnhaft, 
ſprang jedoch ſchnell entſchloſſen ins Waſſer und 
rettete das Kind. 0 

— Der Sängerchor der „Stettiner Handwer⸗ 


ker⸗Reſſource, unter Leitung ihres Dirigenten, des 
Herrn Lehrers F. Riecke, veronſtaltete geſtern im 


Schützenhauſe zu Greiſenhagen ein Konzert zum 
Beſten der dortigen Armen; daſſelbe war zahlreich 
beſucht und befriedigte allgemein. Wie wir hören, 
wird in nächſter Zeit von demſelben Verein auch 


einem hieſigen größeren Garten-Etabliſſement ein 


ohlt ätigketts⸗ Ro 
— ber E 


e aan eee 
„uranta“ beging geflern im Succew ichen 


mit vieler Sorgfalt in Scene geſetzten Arran⸗ 
gements überraſchten fſümmtlich durch ihre Wohl⸗ 
gelungenheit. Die Vorträge auf muſtkaliſchem wie 
dellamatoriſchem Gebiete wurden prächtig exekutirt 
und legten ſchlagenden Bewels ab für den raſtloſen 
Eifer, mit dem dieſer edle Zwecke verfolgende junge 
Verein fein Ziel zu erreichen bemüht iſt. Nach der 
Vorſtellung fand eine Fackelpolonaiſe durch den er⸗ 
leuchteten Garten, darauf das gemeinſchaftliche Sou⸗ 
per ſtatt, das durch zahlreiche Toaſte, wie anſpre⸗ 
chende Muſtkvorträge feine Würze erhielt. Ein bis 
an den frühen Morgen währendes Tänzchen gab 
der hübſchen Feier den Beſchluß. 

— Die Verſammlung deutſcher Phllo⸗ 
logen und Schulmänner, welche vom 27. 
bis 30. September d. J. hier in Stettin ſtattſinden 
ſoll, nimmt mit dem Herannaben des Termines das 
Intereſſe der betheiligten Kreiſe zunehmend in An⸗ 
ſpruch. Von Seiten des Präſtdiums (Dir. Kern 
und Weider) und des Wohnungsausſchuſſes 
(Vorſ. Stadtſchulrath Balſam, Schriftführer 
Or. Rühl) iſt in dieſen Tagen durch gedruckte 
Anſchreiben eine Bitte um Gaſtquartier für die 
Fremden an unſere Mitbürger gerichtet worden, 
welcher bereits von manchen Seiten mit rühmens- 
werther Bereitwilligkeit entſprochen worden iſt. Von 
dem Präſidium find ebenſo die Einladungen zur 
Verſammlung verſendet worden, welche berkömmlich 
an alle atademiſchen Lehrer der betr. Wiſſenſchaften, 
an die Schulbehörden und an die Vorſtände der 
höheren Lehranſtalten im deutſchen Reiche, in Deutſch⸗ 
Oeſterreich und in der deutſchen Schweiz gerichtet 
werden. Die vorjährige Verſammlung in Trier 
zäblte über 500 Theilnehmer, darunter über 100 
aus dem Orte ſelbſt. Auch bier wird von Seiten 
des Präſidiums an alle etwa intereſſrten Krriſe 
noch eine beſondere Benachrichtigung über das 
Programm der Verſammlung und die Bedingungen 
der Theilnahme erfolgen. Im Uebrigen iſt für 
Stettin naturgemäß beſonders auf eine Betheiligung 
aus dem Norden und Oſten des Vaterlandes zu 
rechnen; aber auch aus dem fernen Weſten und 
Süden find bereits mehrere Anmeldungen einge⸗ 
gangen. Wir werden über das Programm der 
Verſammlung, welches jetzt unvermeidlich in man⸗ 
chen Beſtimmungen noch einen proviſoriſchen Cha- 
rakter trägt, über die zu erwartenden Vorträ 
und Feſtakte von Zeit zu Zeit weitere Notizen 
ringen. f f 

— Frl. Flöſſel, die beliebte Naty e des 
Roſenthal'ſchen Stadttheater⸗Enſembles, hat, ahr hoͤchſt 


or 


{ale die deter feines erfen Chftungsfefes. 
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mit den Händen nach dem rechten Fuß greifen und 


Bermifchtes. 75 
überſchlug. Mehrere der bei der Vorſlellung an⸗ 


erfolgreiches Ga 177 2 We . 
Frl. Blöfiel, kan e nun ma a r — Bei dem Beſuche in Cherbourg hat die telung a 
neues Engagement am Theater an der Wien, wo fo . oft. 50 begette Ea 3 Gambrra weſenden Frauen fielen in Ohnmacht, als fie das 
fie in dem neuen Luſtſpiel von Roſen „Saure und Grevy nun wirklich ſtattgefunden — zum im ſeinem glänzenden Koſtüm niederſchmetternde 
Trauben“ debüttren wird. Leldweſen aller Feinde der Republtk aber nur auf Mädchen erblicken. Der am Belociped befeſtigte 
— In „Sommerluſt“ findet morgen dem Billard. Nach dem Frühstück welches den Robinſon mußte wohl fünf Minuten in ſeiner ver⸗ 
Abend ein großes Extra-Konzert der Kapelle des ſeltenen Gäſten in der Seepräfeltur ſervirt wurde, 
Königs - Grenadier - Regiments unter Le tung Npres Halte ſich die Geſellſchaft der Präſſdenten⸗Miniſter 
Kapellmeiſters Herrn Göttert ſtatt, u dem ein und der übrigen hohen Staatsbeamten in den Bil⸗ 
ausgewählte; Pregrag . men. larbfaal begeben und Herr Leon Say entrirte mit 
a f r 1 dem Unterſtaatsſekretär Girard eine dan gal 
eee, e . BE Herr Grevp, welcher ein leidenſchaftlicher Billarb⸗ 
Nachmittag die Straßen entlang, als ſich ein unbe- 2 en 


trafen [8 ig ein gabe. ppc if und die Duet meiſerbaft Haubha’t, 
ee e e ee dehnen e wen, Gasen e 


leltet 8 8 en. Ex konnte ſich jedoch nicht enthalten, den 
Underuhr he von 24 Mark a 5 lenkt ſich „ wech nich! entha 

der Verdacht, Diejelbe geftoplen zu haben, auf den 

en e . 


Spielern Winke und Rathſchläge zu ertheilen, bis 
n vergangener Nacht wurden von dem 


Hafen liegenden Dampfer „Hanſa“ b 
Erplofion ſtatt Das Schiff iſt verbrannt, 7 Feuer⸗ 
männer und 5 Mannſchaften ſind verwundet. 


licher Unglücksfall, der ſich hier e 5 
Nee über- | Menlofe Aufregung bervorgerufen. er fünfzehn⸗ 
n e eee. zes Albert Gerhard, Sohn eines 1 
— ten der Republik und dem Pröſtdenten der Pep antlers ein Firma Gerhard und Löwenterg) fürste 
Revlerw dem Platz am Poſtgebäude vier tirtenkammer begann. Es zeigt ſich nun bald, wie 1 e ee le 
2 Di annswagen ſchlafend ge⸗ N mbe rt ar. ir gefürchteten Harder, welcher ö 
FC 1 . anmadlen. mar. on alarm It _ Trap ushräitiän Bt- 
und drei davon gehorchten auch, während der vierte botes hatte ſich der Knabe, während Tante und 
eu Me He Jh und den Wäch ler berohte; diefer Onkel badeten, entfernt, trotz des Abtathens der 
ſchlug ihm mit feinem Säbel das Meſſer aus der Hand Bauern und Paſſanten erſtleg er den Harder. Man 
und veranlaßte die Verhaftung des Ererdenten. Auf ſah ihn eine Zelt lang klettern und dann plötzlich 
der Wache ſelgte ſich, daß der Mann taubſtumm verſchwand er. Der Berßſtock war ſeiner Hand 
war und konnte feine Perſönlichteit nicht feſtgeſtellt entfallen ; indem er danach haſchte, verlor er vas 
a 65 Gleich gewicht, ſtürzte 60 Fuß tief hinab und fiel 
auf eine Felskante, welche ihm Herz⸗ und Bauch⸗ 
höhle zerriß und außerdem eine Gehirnerſchütterung 


teicht und nun eine Partle zwiſchen dem Präſtden⸗ 


werden. 


viel Mühe koſtete, wurde in Berger's Hotel ge- 


reicher Elten. Dieſe, von dem Ohelm des Kna⸗ 


ie der Fats, Dafleide aaa telegraphiſch unterrichtet, ſind alsbald hierher geeilt. 
die in ben Lola angeſtelte „ zig eine un⸗ ee 
eLiterariſches. 

Geſeh, betreffend die Beſteuerung des Ta⸗ 
baks dom 16. Juli 1878. Mit den dazu ergan- 
genen Au führungsbeſtimmungen. Preis 1,80 M. 
Berlin W.. CHR? Hehmann s Verlag. 
6 Dem Wocllaut des Geſetzes schließen ſich vie 
5 Aus führungsbeſtimmungen an, welche, wie uns die 
arten des Kasino ſeine Luftreiſe mit dem gro⸗ lt, eln getreuer Abdruck de 
. we hir Bade) Uebe, dige, fi 1 ame Zwei. en kene kes, bie 
1475 ' 1 ſelben find 37 d | 


war, ausführen, als ge Uhr ein plötzlie Verwendung von Surrogaten bei der Tabak⸗ 
ae e eee e e eee Belanntmachung und Dlenß vorſchriften 


troffen, welche Koß geſtändigerweiſe von einem 
Ser am Se ae hl an fat 


„— Am Freitag Abend lam ein Knabe in das 


. tb e e en en e Pr 
Koflmarkte und laufe ein Licht, zu deſſen Bezah⸗ 10 uli de. Oallen 10 5 anf inermer}Ocreffenb die Beſeusraag des Tebeke Sum 25. 
. ein N in die Luft hob. Der Marz und 29. dee e Regulativ betreffend 
auf we f a auf die Niederlagen für unverſteuerten inländiſchen Tabak 
mis zurückerhielt. Wie Roß war aber das Er⸗ gtoßen al som 29. Mat 1850, Anti en kee i 
N ineinpreßte und den Ballon vor ſich der Ueberſichten über die Beſteuerung des Tabaks; 
d es wurde Ntegulativ betreffend die Kred ttrung der Tabalge⸗ 
fende Geſchäfte Jo Per ſie für 0 ‚töfteuer. a 5 5 Fs 1 
ö nd. Das Buch wird allen Beamten der Zoll- und 
dem d iſt böſe, daß n empfohlen, da es denſelben bel An⸗ 

& rien Bismarck auf wendung des Geſetzes von großem Nutzen ſein wird. 
Der Len riſche Bahnen umſonſt befördert und es ſchreibt: Ebenſo iſt daſſelbe für jeden Tabak. Pflanzer, Babri- 
befunt achbem „aus Sparſamkeitsgründen“ den Beam kanten und Händler von großer Wichtigkeit, welche 
trotzdem und Angeſtellten unſerer Bahnen die Freifahrten ſämmtlich mit den erlaſſenen Beſtimmungen vertraut 
* 10 der hohen königlichen Verwaltung entzogen jein müͤſſen. y 1144 
lich ee mit Befimmtpeit, daß er das Gar an ſieſ a rden ſind, nimmt es ſich recht etgenthümlich 46% 
abgeliefert hätte, wenn es ihm gegeden worden ſei daß von derſelben dem Fürſten Bismarck und feine) Telegraphiſche Depefchen. 


blieb ' Poſen, 15. Auguſt. Die Warthe iſt aber⸗ 
Polizei in Anſpruch zu nehm ener außer der ihnen zur Verfügung geſtellten Salon⸗ | 
wagen jegliche Taxt erlaſſen iſt. Blsmarck führt 
unſeres Wiſſens nicht in Amtsgeſchäften, ſondern 
e 5 zu Badezwecken auf batriſchen Bahnen und könnte 
er . ring 4.0 „N. a doch wohl erſchwingen; er läßt ſich 


genwärtige Waſſerſtand iſt 9 Fuß 2 Zoll. Ein wei 
teres Steigen des Waſſets oberhalb der War the 
wird telegraphiſch gemeldet. In der letzten Nacht 
fielen wieder Regengüſſe. 1 0 
ae aber und unſere Negterunig läßt ihn umſonſt fah⸗ 
rüderpalten und auf dem Jaroblich ren. Das iſt zum Mindeſten — inkonſtquent und 


. uf dem Jacobikirchhof ein 14 Auguſt früß, planmäßig in Verviers um 8 Uhr 
habe. Der hoffnungsvolle Sprößling, geleitete dann 0 die Obren der Steuerzahler keineswegs ange⸗ 6 


21 Min. Abende, hat den Anſchiuß nach Hamburg 
nehm zu hören.“ 

— Partſer Blätter behaupten jetzt beſtimmt 
zu wiſſen, daß der Kalſer von Rußland beabſichtige, 
n allerkürzeſter Zeit die Fürſtin Dolgoruckl, die 
ee demoiselle““ zu heirathen, wie es bereits 


Seite. l 

Wien, 15 Auguſt. ueberall her laufen fort- 
während Meldungen über Waſſerverheerungen ein. 
In Oberösterreich haben geſtern Wolkenbrüche unge⸗ 
heure Berwüſtungen angerichtet. Das Waller der 
Donau hler iſt noch immer im Steigen begriffen, 


monnale heraus, in dem ſich das betreffende Geld 
befan, midi 878 unh bi 
Stargard, 14. Auguſt Auf dem heute hier 
auf dem Wilhelms platze abgehaltenen Remontemarkt 
wurden im Ganzen 26 Pferde angeboten, von denen 
jedoch von der Anlaufe-Rommtjfion, vertreten durch 
die Herren Oberſt Graf Pfeil don dem 2. Hufaren-, 
Ptemier-Lieutenant v. Schmiedſeck von dem 8. Kü⸗ 
raſſier - und dem Premier-Vieutenant v. Baumbach 
von dem 1. Ulanen-Regiment nur 7 für geignet 
befunden und ſchließlich 5 davon angekauft wurden. 
Sämmtliche ausgewählte Pferde waren von dem 
Pferdehändler Berg aus Bienenfurth del Stargard 
geſtellt und waren durchweg von recht guter Be⸗ di 
ſchaffenbel. Der poche Preis war 650 Mart, Je 
der niedrigſte 550 Wart 
. Aruswalde, 14. August. Heute Nachmtt⸗ 
tag fand im tadtverordneten⸗Saale die 
Bürgermelſter⸗Waßl Matt und batten ſich im Zu⸗ 
hörerraum eine nicht unbeträchtliche Anzahl Zu⸗ 
ſchauer eingefunden! Punkt 4 ußr eröffnete der 
Stadtorrordneten -Vorſteher Dr. Bredow die 
Sitzung und konſtatirte die Anweſenhelt von 23 
Stabtperosdneten.‘ Nachdem der Vorſteher den 
Zweck der heutigen Sitzung erläutert, forderte er 
daten recht deutlich zur Vermeidung von Irr⸗ 


unmittelbar nach dem Tode der Ejatipa behauptet 
worden iſt. Es hanple ſich jetzt nur noch um die f 
Fruge, ob die Ehe elne mor ganatiſcht oder eine dle Gefahr für vie nieberen Theile Wiens noch nicht 
offizteie ſein ſolle, os die Jürſtin, die berelts ſelt abgewendet. 9 
Jahren vie zweite Lebensgefährtin des Katfers {fl Wien, 15. Auguſt. Die „Montagerevue 


das Tängft . ker a. eben nur durch eint 
nichtoffigtelle Ehe ſeine Heiligung empfangen würde Au i ö 
— Daß die Nachrichten der Pariſer Blätter ſich während die türklſchen Streitkräfte in Epirus und 
in dieſer Art beſtätigen werden, glauben wir nicht;] Theſſallen fortwährend namhaft verſtürkt werder 
Ciarttza iR erſt ſeit einigen Wochen todt und haben nicht den Anſtrich voller Offenheit und f 
unmittelbar nach ihrem Ableben wird eine ſolcht 
wohl kaum geſchloſſen werden. 

E Ein gräßlicher Unglücksfall, der durch einen 
dom Brahtſetl herbeigeführt worden iſt, er⸗ 
regt in Baſel große Thellnahme Wilhelmine Ste, 
ber aus Marlenburg in Preußen, ein blühendes 
Madchen von neunzehn Jahren, das unter dem 
12 Miß Qutta in der Mena Decke das hoch⸗ 


zuwenden. Derzeit wolle Niemand in Europa den 
Untergang der Türkelz auch dle letzten britiſchen 
Parlaments-Erklärungen bestätigten, daß ſeloſt Glad. 
ſtone auf dem Boden des Berliner Vertrages feſt⸗ 
ſteht und daß teinerlel radikale Pläne der Whg. 
partei zugemuthet werden können Eine raſche Lö. 
ſung der montenegrintſchen Frage würde möglicher 
geſpannte Drahtſell mit dem Veloctped befuhr, ſtürzte Weile einen beſtimmenden für die Türket günſtigen 
während der Vorſtellung aus bedeutender Höhe her- Einfluß auf die Entſchließungen der Mächte in der 
unter, zerſchmetterte ſich den Schädel, brach beide] grtechiſchen Frage ausüben; jedenfalls aber jet ge. 
Beine und verletzte nerlich derart, daß ſie wiß, daß durch die Pforte herbeigeführte Verſchlep⸗ 
i nicht mehr zum Bewußtſein gelangte, ſondern nach pungen nachdrückliche Wirkungen auf alle noch offen 
thümern niederzuſchreihen⸗ Nachdem die Herren wenigen Minuten den Gelſt aufgab. Es war kein gebliebenen Probleme des Berliner Friedeng noth⸗ 
Rentier Zorn und Berbermeifter Feiſt zu Stimm. Netz geſpannt, ſonſt hätte die Kataſſrophe keine Fo| wendig äußern m"ffen. n - 
zählern durch Arclamatton gewählt waren, erfolgte schreckliche fein können. Einen großen Theil der 

die Einfantinlung: der Stimmzettel durch den Marit. Schuld trägt aber die ſo ſchredlich verunglügtt 

meiſter Mierſch. Es erhielten der Stadt Ariiſtin ſelbſt. Das Beloctped mit einem Gegen⸗ b b 
offen Rendant Maunſteln a 6 ewicht in Geſtalt eines lebenden Menſchen (Ro- macht heute einen Ausflug nach Antwerpen. Von 
Grabow a D. 15 Stimmen, Lehrer Ha. infon), war derart am Drabtſelle befeſtigt, daß es fremden Stadtvorſtänden zum Feſte der Muntzipali- 
mann aus Arnswalde 8 Stimmen, Erſtererſ nur umſchlagen, nicht aber ſtürzen konnte; in der täten kam geſtern Lordmayor mit Sheriffs und 
if ſomit gewählt. Hoffen wir, daß die. fegel befeſtigte nun die Velocipediſtin ihre Füße Alderman an. Heute langten furchtbare Menſchen⸗ 
Wahl zum Wohle unſerer Stadt ausgefallen fein | mitttelſt Riemenwerk an die Trittbrettchen, dicemal] maſſen zu den Rennen und zum Vorfeſte in Brüſ⸗ 
möge! unterließ fie es, wollte dann während der Jahrt l ſel an. 


bier der Salon für moderne Malerei eröffnet. Der 
literariſche Kongreß ſchloß geſtern ſeine Arbeiten und 


ya 5 
7 25 2 
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Interlaken, 14. Auguſt. Ein entſetz⸗ 


verurſachte. — Der Verunglückte, deſſen Auffindung 


bracht und verſchled dort nach zehn qualvollen Mi- 
nuten. — Albert Gerhard iſt der einzige Sohn 


ben, Banter Well, in möglichſt ſchonender Weiſe 


Der Lricht em wird einbalſamirt und nach Augs⸗ 


Verlags handlung mittheilt, ein getreuer Abdruck des 


von der einen der intereſſirten Regierungen ab 
lehnt worden ſet, der Vorſchlag einer 

lichen Entſchetdung ſel bis jetzt gar nicht gemacht 
worden. mit: 1300 os 


mals ſeit geſtern um 10 Zoll geſtiegen. Der ge⸗ 


Köln, 15. Auguſt. Die engliſche Poſt vom 


nit erreicht. Grund: Zugverſpätung auf belgijcher br 


offiziell zur Czartpa gemacht werden folle, oder ob meint, das Vorgehen der Türket, die Verzögerung 
des Abgangs von Rtaz Paſcha nach Albanien, der Haß 
Aufſchub der Abſendung von Truppen dorthin, L 


ungeeignet, der Pforte das Vertrauen Europas zu- fe 


Gent, 15. Auguſt. heute Nachmittag wird 


Brüſſel, 14. Auguſt. Der Senat hat heute 
den von der Repräſentantenkammer bereits gench“ 
migten Geſetzentwurf betreffend die Amneſtirung der 
Deferteure und der Milttärpflichtigen, welche ſich der 
Rekrutirung entzogen, oder die Geſtellung verſäumt 
haben, angenommen. Der Senator Anethan gab 


dwelfelten Lage verharren, bis er ſich frel machen im Namen der Rechten die Erklärung ab, daß ſeine 

und nlederſteigen konnte. Partet an der am nächſten Montag ſtattfindenden 
— (Benzin-Exploſion auf einem Dampfer.) | polttifchen Beier theilnehmen werde. g 

Aus Lübeck wird unterm 13. Auguſt telrgraphiſch 

gemeldet: „Heute früh 8 Uhr fand auf 12 im 

eine Benzin- 


In der Repräſentantenkammer wurde von 
dem Deputirten Malon die nämliche Erklärung 
abgegeben. Der Minifter des Auswärtigen, Frere⸗ 
Orban, nahm von dieſen Erklärungen Akt und be⸗ 


I glückwünſchte die Rechte zu ihrem Patriotismus. 
Paris, 14. Auguſt. Vor feiner Abreiſe nach 


Toulouſe hat der Minifter des Innern den Prä⸗ 
fekten die letzten Inſtruktionen betreffe der Auflöſung 
der Jtſulten⸗Auſtalten am 31. Augüſt gegeben. 
Nur diejenigen Patres, welche ſich als Beſizer der 
Baulichketten legitimtren, dürfen darin verbleiben. 
Den Präfekten wird die zußerſte Energie anem⸗ 
pfohlen. 

Mittwoch verläßt Grevy mit feiner Familie 
Fi und bleibt vorausſichtlich eine Woche im 
ura, ww 4 0 

Die für morgen an dem Napoleons tage bir 
ſtimmte Bonapartiſtenmeſſe in Notre⸗Dame wird 
wahrſcheinlich ſchwach beſucht fein, dit Ittomiſten 
miß billigen die Manifeſtation. 

Rom, 15. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ 
läßt ſich mittheilen, in der Donaufrage beſteht ne 
genwärtig nur noch eine Differenz über die Zu⸗ 
laſſung des bulgartſchen Delegtrten zur Donau⸗ 
Kommiſſton indem der ruſſiſche Delegirte wünſche, 
daß der Delegirte Bulgariens direlt durch die Kom⸗ 
miſſton zur Theilnahme eingeladen werde, während 
der türkiſche Delegtrte die Einladung des Deleglr⸗ 
ten Bulgariens durch die Vermittelung der Borte 
wolle. Gegen die Sraäſtbentſchaft Orſlerreicht 


in dem Exckutiv - Komitee der Donau⸗-Uferſtaaten 
habe kein Kabinet irgend einer Großmacht Einwen⸗ 


dungen erhoben, Italten habe dieſelbe bereite ange⸗ 
nommen. 


London, 15 August. Lord Stratford de Red⸗ 


cliffe iſt geſtern früh geſtorben. 
Petersburg, 15. Auguſtt Die „ gence 


Ruſſe“ weiſt das von der Wiener „Neuen Freien 
Preſſe“ verbreitete Gerücht, Rußland werde die 
Aus führung der Beſchlüſſe der Berliner Konferenz 


in die Hand nehmen und zu dem Ende bei Bender 
eine Truppenmacht von 45,000 Mann zuſammen⸗ 


stehen; als gänzlich unbegründet zurück. Durch Gr.⸗ 


rüchte dieſer Art ſolle nur Mißtrauen gegen Ruß⸗ 


land erregt werden, das ſo wenig wie irgend eine 
andere der Mächte daran denke, ſich von der ge- 
meinſamen Aktion zu trennen. Unbegründet ſet 

die Blättermeldung, daß die Einholung eines 
„ 


Schteboſpruchs über die Regelung der 


Peteraburg, 15. Auguſt. Der offigtöſe „Be- 


79 1 
) 


reg“ bringt die hochwichtige Nachricht, die britte 


Abtheilung ſolle fernerhin dem Miniſtertum des In- 


nern einverleibt werden Die Vetwaltung dieſes 
Miniſteriums ſoll Graf Loris⸗Melikoff, dagegen 
Makoff das neu zu errichtende Miniſtertum für 
Poſt und Teletraphen übernehmen. Leßteres hat 
bekanntlich bereits früher beſtanden. 

Der jüngſt in Waſſilioſtrow verhaftete Kron⸗ 
ſtädter Bürger nennt ſich Andret Preſſuakow; der⸗ 
ſelbe ſoll bel zwet nihtiiſtiſchen Morpthaten betbei⸗ 
ligt ſein und bereits vier Jahre im bieſigen Poltzei⸗ 
gefängniß geſeſſen haben. Von dort iſt er nach dem 
Ausland entſprungen; nachdem er hierher ausge⸗ 
liefert, iſt er abermals entkommen. Er "arbeitete in 
einer bieſigen baltiſchen Fabrik unter falſchem Paß 
3 Schloſſer. 

Buenos⸗Ayres, 14. Auguſt. Der Präſſdent 
1 hat ſein Amt ale Praſident nieder 
gelegt · | | = 


Stettin, den 14. Auguſt 1880. 


Stadtverordncten⸗Sitzung. 
Am Dienſtag, den 17. d. M., Nachmittags 51, Uhr. 
Tages⸗Ordnung. 5 
Oeffentliche Sitzung. 
Bewilligung von 300 M. für einen Hülfsarbeiter im 


afenamt; von 200 M. Stell vertretumgskoſten für einen 
ehrer an der Vorſchule der Friebrich⸗Wilhelm⸗Schule, 
und von 75 M. für die Stellvertretung erkrankter 
ehrer an der Grünhofſchule Pro 1880—81. — Zu⸗ 
mmung zu dem vorgelegten Plane fiber die Abän⸗ 
derung der Baufluchtlinie vor den Grundstücken Müh⸗ 
ubergſtraße 11 und 12. — Vorlage, betreffend die 
unentgeldliche Sergabe, von Klaſſenzimmern der Schule 
in der Paſſauerſträße zum Zwecke der Neligionsichule 


für die Synagogen Gemeinde. — Nachbewilligung bon 


208 M. 59 Pf. Etatsüberſchreitungen beim Tit. VIII 
pro 1879-80, — Zuſtimmung zu einem Entwurf der 
Bedingungen für den Anſchluß von Grundstücken an 


die ſtädtiſche Entwäſſerungsanlage. — Vorlage, betref⸗ 


fend die Feſtſezung des Kanalzinſes für den Anſchluß 
an die 15 Entwäſſerungsanlage pro 1880-81. — 


Nückäußerung des Magiſtrats in Veraulaſſung des 


Beſchluſſes auf Erhöhung des Schulgeldes in den 
88 en ber dealt en 100 M auf 120 W. 


und Antrag auf Abſtandnahme von dieſem Beſchlüſſe. 


— Bewilligung von 75 M. Reparaturkosten für die 8 
Waſſerſtöcke auf den Marktplätzen an der grünen Sch 


ſtraße ud Mühlenſtraße pro 1880—81 — Beſchlu 


nahme über die Ausübung des Vorkaufsrechts bei dem 
Grundstück Apfelallee 24. — Nachträgliche Genehmigung 


des Verkaufs des Hinterhauſes von dem Grundſtück 


Schiffbaulaſtadie 3 zum Abbruch für 204 M. — Zur 

ſtimmung zu der Vermiethung einer kleinen Wohnung 

im Hinterhauſe Frauenſtraße 32. — Bewilligung von 

530 für Verlegung eines Gasrohrs in ber Ely⸗ 
ſiumſtraße. 

. Nichtöffentliche Sitzung: 
Eine Unterſtützungsſache. 
\ Dr. Seharlau. 


